
Amtliche Bekanntmachttrrgen.

Bekavrltmachttug.
Es wird hiemit bekannt gegeben, daß die

Aushebung am Freitag und Sa « Stag, de« 83.
«ud 24. Juli d. I ., stattfinden wird.

Calw,  2 . Jnnt 1909.
K. Oberamt.
Voelter.
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Belanntmachuug des KriegSministeriumS,
betreffend den Ankauf von Remonten für das

Remontedepot Breithülen.
Für das Königliche Remontedepot Breithülen

wird wie im Vorjahr eine Anzahl Remonten auf
Märkten im Lande angekauft und zwar:

am 11. Juni in Münsingen,
„ 12. „ „ Waldsee und Saulgau,
„ 16. „ „ Bietigheim und Hall,

und zwar in Münsingen, Waldsee und Bietigheim
je vormittags von 8 Uhr an, in Saulgau und Hall
je nachmittags von 3 Uhr an unter folgenden Be-
dingüngen: "

1. Die Pferde müssen im Alter von 3 Jahren
stehen, gesund, fehlerfrei, von gutem Körper-
und Fußbau und auf den Knochen unverbraucht
sein, auch derben Huf haben.

Ausnahmsweise dürfen auch Pferde, die im
Jahre 1995 geboren sind, vorgestellt werden.

2. Hengste, Spitzhengste, trächtige Stuten, Schim¬
mel, Falben, Pferde mit häßlichen Abzeichen
find ausgeschlossen.

3. Der Ankauf erfolgt in erster Linie von Züch¬
tern und Pferdebesitzern Württembergs.

Die Deckscheine bezw. die Füllenschrine sind
beizubringen.

4. Der Verkäufer haftet für die gesetzlichen Gc-
wähifehler(Reichsgesetzblatt 1899 S . 219).
Doch beträgt die Gewährfrist für prriodische
Auaenentmndung 28 Tage.

5. Die angekauften Pferde werden sofort gegen
bare Bezahlung abgenommen.

6. Jedem Pferd ist eine neue starke rindlederne
Trense mit starkem Gebiß und eine starke
Kopshalfter von Leder oder Hanf mit zwei
mindestens zwei Meter langen Stricken ohne
besondere Vergütung mitzugeben.

Stuttgart,  27 . Mai 1909.
von Marchtaler.

Tagesneuigkeite».
Calw  7 . Juni . Auf dem7. Verbands¬

tag der württemb. Friseure und Perücken¬
macher  in Heilbronn erhielt Friseur Hammann
hier für feine Haararbeiten mit einer Herren¬
perücke die zweithöchste Auszeichnung, die
silberne Medaille.  Die Perücke zählt etwa
300000 Haare und wiegt nur 30 ss. Hammann
hat an der Perücke auch eine eigene Erfindung,
eine neue und vorzüglich funktionierendeFederung
angebracht. Die Erfindung ist zur Patentierung
angemeldet.

Herren berg  2 . Juni . Einer der Abge¬
brannten bei dem Großseuer in Gültstein
ist der Brandstiftung verdächtig und verhaftet
worden. Der Schaden ist groß, da wenig Fahrnis
gerettet worden ist.

Stuttgart  2 . Juni . Gestern abend
9 Uhr kam bei der Ausfahrt eines Zuges auf
dem hiesigen Bahnhof der 29 Jahre alte Weichen¬
wärter Jakob Eckstein  dem Zuge zu nahe,
wurde bei Seite geschleudert und erlitt einen
schweren Schädelbruch.  Er wurde ins Katha¬
rinenhospital geschafft.

Stuttgart  2 . Juni. In der heutigen
Stzung der Finanzkommission  machte der
Finanzminister nähere Mitteilungen über die in der

Zwischenzeit eingetretenen bedeutsamen Veränderungen
in der Finanzlage gegenüber den Etatsvoranschlägen,
wonach sich gegenüber letzteren eine Unzulänglichkeit
von stark1 Million Mark im1. und von 1,4 Million
im 2. Jahr ergeben würde. Im Einzelnen zeigen
sich wohl Verbesserungen beim Justizetat um 32 000
beim Etat ches Innern um 41000 beim Finanz¬
etat um 69000 bei der Münze und dem Staats¬
anzeiger um je 10000 bei den Pachten um
400—500000 jährlich, dagegen eine Ver¬
schlechterung bei den Leistungen an das Reich um
etwa 270000 ein Ausfall von 440000 bei
der Einkommens-, von 100000^ bei der Umsatz-,
von 900000 bei der Malzsteller. Ferner wird
das Jahr 1908 voraussichtlich mit einem ungünstigen
Abschluß in Betracht kommen, sodaß die zurück-
gestellten Restmittel zum größeren Teil jedenfalls hiebei
Verwendung werden finden müssen. Bei Fortsetzung
der Beratung des Kap. 107 Bezirksfinanzverwaltung
(Ref. Dr. Hieb er)  wurde vom Finanzminister mit¬
geteilt, daß man sich Vorbehalten müsse, einzelne
Finanzamtmannstellenmit älteren Oberkontrollemen
zu besetzen. Ein Antrag Graf (Z.) die Regierung
zu ersuchen, für die Beamten des Finanzministeriums
sowie der untergeordneten Kollegien und Kameral-
ämter eine amtliche Dtenstaltersliste herauszngeben,
wurde mit 12 gegen 2 Stimmen angenommen.
Von einer Seite wurde die Uebertragung der meisten
Geschäfte der Oberkontrollemeund Kontrollbeamten
an Steueraufseher angeregt, von anderer die Ein¬
führung der Durcharbeitszcit am Samstag. Das
Finanzministerium steht letzterer Frage sympathisch
gegenüber. Von den neuexigierten5 Kontroll- und
Verwaltungsbeamtenstellen, 5 Finanzsekretärstellen
und 17 Kanzlistenstellenbeantragte Dr. Hieber
nur je 3 bezw. 12 zu genehmigen. Liesching  be¬
antragte, die ersten5 Stellen ganz zu streichen und
6 neue Sekretärstell-n zu schaffen. Der Antrag
Graf, die Regierungsvorlage zn genehmigen, wurde
mit 13 gegen 1 Stimme abgelehnt, ebenso der
Antrag Hieber(je6 Stellen mit8 gegen6 Stimmen.
Angenommen wurde der Antrag Liesching auf Strei-

Regincr.
Roman von I . Iob st.

(Fortsetzung.)
„Wolf Dietrich, mein Herzensjunge, das hast du gut gemacht! Nichts

Lieberes konnte mir geschehen, Regina, mein Kind, wozu die Tränen !"
„Es sind Freudentränen, Vater!"
„Du hast es aber eilig gehabt, Wolf Dietrich. Die Zeitungen

melden erst heute, daß ihr von eurer Expedition nach Hamburg zurückgekehrt
wäret, interessante Beute brächtet ihr heim."

„Ja , ich denke, die Gelehrten werden ihre Freude daran haben. Ich
habe jetzt Besseres zu tun, als Sammlungen zu sichten und zu ordnen.
Ich hole mir nur meine Jagdtrophäen, du wirst staunen, Vater, wenn ne
erst in der Halle hängen."

„Da spricht schon der Schloßherr von Groß-Ellern", neckte Kraußneck.
„Glaubst du etwa, daß ich mir dieser neuen Stellung nicht bewußt

bin?" fragte Wolf Dietrich. Ein stolzes Recken ging durch seinen mächtigen
Körper, und die Augen blitzten. „Meinst du, ich habe nicht unter den
engen Verhältnissen gelitten, die ich der Verschwendung meiner Väter ver¬
dankte? Sehe ich aus wie einer, der seinen Kopf gern an niedrige Balken
stößt oder ihn in abhängiger Stellung beugt? Nicht mal ein Weib durfte
ich nach Klein-Ellern führen, oder es mußte Gold in meinen Sandboden
schütten, damit er uns ernährte."

„Du hast Regina schon früher geliebt?"
„Und wenn ich es getan hätte!"
„Und sie dich?"
„Keine insdiskreten Fragen, alter Herr."
Doch Kraußneck hörte die Neckerei nicht, in seinem Hirn leuchtete

es auf in blendender Helle. Das Bewußtsein seines nichtswürdigen Lebens,

seines sträflichen Leichtsinns von dazumal fiel wieder bedrückend auf ihn
nieder. Er hatte vor dem Abgrund gestanden, die Teufelshand saß ihm
schon im Genick, da waren die Ellern erschienen, Reginas Boten, und
hatten ihn vor dem Sturz bewahrt.

„Regina!" Kraußnecks Stimme war erstickt von der inneren Er¬
regung. „Du hast um meinetwillen dich und deine Liebe geopfert!"

„Vater !"
Sie wollte leugnen, sie wollte ihn auf andere Gedanken bringen,

aber der alte Sünder weinte wie ein Kind, und seine Füße fanden den
Weg nicht, den sie gingen, so daß Wolf Dietrich zufassen mußte, sonst
wäre er gefallen.

„Das vergesse ich nie. Um mich alten, schlechten Kerl wurdet ihr
unglücklich. Ich habe euch elend gemacht, und wäre das Unglück nicht ge¬
kommen, so hätte ich euer ganzes Leben verpfuscht."

„Vater, jammere nicht so. Du hast meine Jugend zu einem einzigen
Festtag gemacht, wegen meiner hast du nicht wieder geheiratet, trotzdem
eine wunderschöne Frau dich liebte. Du wolltest mir, dem Kinde deiner
heißgeliebten Frau, keine Stiefmutter geben. So hattest du es in einer
schwachen Stunde meiner Mutter versprochen, und ich bestärkte dich darin,
da ich durch die ungebildete Wirtschafterin ein Grauen vor einer zweiten
Mutter hatte. Nein, Vater, gräme dich nicht, ich zahlte eine alte Schuld
ab, und hier mein geliebter Wolf Dietrich hat auch dabei geholfen."

Aber da half kein Zureden und Trösten, Kraußneck war von der
trostlosen Wahrheit niedergeschlagen, und als sie miteinander im Herren¬
zimmer faßen, wollte keine fröhliche Stimmung aufkommen trotz der ehr¬
lichen Bemühung des Heimgekehrten. Doch Wolf Dietrich war nicht willens
diesen ersten Abend in der Heimat so ausklingen zu lasten, und er fand
einen Ausweg. Er hieß heimlich den Kutscher anspannen und befahl
Anton, den alten Baron aus Groß-Ellern tot oder lebendig herbeizuschasten.
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chung der fünf neuen Stellen und der Antrag Hieber,
12 statt 17 neue Kanzlistenstellen zu bewilligen, des¬
gleichen einstimmig der Antrag Lieschtng, 6 neue
Finanzsekretärstellen zu verwilligen . Bezüglich der
berufsmäßigen Ortssteuerbeamten , deren Stellen
erstmals etatifiert wurden , wurden mehrere Anre¬
gungen und Wünsche vorgetragev ; die drei neuen
Stellen wurden ohne Widerspruch genehmigt, ebenso
die vorgesehene Neuerung bezüglich vier Amtsdiener¬
stellen und die neu exigierte Amtsdienerstelle . Der
Wunsch einer Entschädigung für erhebliche vermehrte
Heizungs - und Reinigungsarbeiten wurde als be¬
rechtigt anerkannt . Beim Titel „Kosten der Steuer¬
wache* wurde von einer Sette die Verwendung von
Fahrrädern gewünscht; ferner wurden die Streif¬
pläne der Steuerwache neben dem Tagebuch als
überflüssig und lästige Kontrolle bezeichnet und deren
Beseitigung angeregt . Abg. Hanser beantragte , die
Regierung möge eine entsprechende Erhöhung der
Streifgeldzuschüsse an die Steneraufseher für aus¬
wärtige Dienstverrichtvngen , ferner eine Ein¬
schränkung und Belohnung des Nachtdienstes der
Steueraufseher in Erwägung ziehen. Der Finanz¬
minister hielt die Beseitigung der Streifpläne aus
sachlichen Gründen nicht für angebracht , dagegen
das Nebenbestehen anderer Kontrollmittel für er¬
wägenswert . Weitere Streifzulagen würden einen
erheblichen Mehraufwand (72 000 „M verursachen.
Weiterhin wurden Klagen über Einschränkung des
Petitions - und Beschwerderechtes der Steuerwächter,
über Nichtvorlage von Eingaben , aber auch über über¬
eifrige Nachforschungen von Steuerwächtern vor¬
gebracht. Der erwähnte Antrag Hanser wurde
einstimmig angenommen . Ein weiterer Antrag
Hanser , Graf und Rembold dahin , den Angehörigen
der Steuerwache im Sinne des Kammerbeschusses
vom 16. Juli 1907 die Gründung von Standes¬
vereinigungen zu gestatten und die ungeschmälerte
Ausübung des Petitions - und Beschwerderechtes zu
sichern, wurde mit 11 Stimmen bei 1 Enthaltung
angenommen, nachdem mit gleicher Stimmenzahl
die Streichung des Wortes „ungeschmälert" abgelehnt
worden war . Eine Eingabe des Württ . Baubeamten¬
vereins um Schaffung e>ner weiteren Gehallsklasse
von 3600 für die mittleren technischen Beamten
wurde der Regierung zur Berücksichtigung anläßlich
der in Aussicht gestellten Neuregelung der Gehälter
übergeben.

Horb  2 . Juni . Am gestrigen Jahr¬
markt  wurden dem Schweinemarkt viele und
gute Tiere zugeführt . Es wurden erlöst für
Milchschweine 40 — 50 ^// , Läufer 50 — 65 ^
pro Paar . Der Viehmarkt wies wenig Zufuhr
und wenig Handel auf und vom Krämermarkt ist
nichts Nennenswertes zu berichten.

Freudenstadt,  2 . Juni . Ein schweres
Unglück  ereignete sich gestern mittag halb 2
Uhr oberhalb dem Schiff in Christophstal . Ent¬
weder durch Versagen der Bremse oder durch
Unvorsichtigkeit des Fuhrwerksbesitzers kam ein
schwer beladener Langholzwagen derart in Schuß,
daß die beiden Pferde außerstande waren , ihn

anzuhalten . Beim Auffahren des Wagens auf
das Trottoir prallte das eine Pferd auf einen
Baum , der samt den Wurzeln aus dem Boden
gerissen wurde . Dadurch wurde der Wagen
zum Stehen gebracht , das Pferd war jedoch so¬
fort tot . Dem andern Pferd wurde ein Hinter¬
fuß abgefahren oder abgeschlagen , sodaß das
Tier nach stundenlangen Qualen am Platze ge¬
tötet werden mußte . Den Besitzer des Fuhr¬
werks , Rothsuß von Reichenbacherhöf , trifft ein
empfindlicher Schaden , da die wertvollen , erst
5jährigen Pferde noch unversichert waren . Es
wird erzählt , daß die Insassen eines um die
Zeit des Unglücks voin Murgtal kommenden
Automobils mit dem Fuhrwerksbcsitzer Mitleid
empfanden und ihm einen Hundertmarkschein
überreichten . Außerdem sorgten sie für sofortige
Benachrichtigung des Tierarztes.

Oberzell  OA . Ravensburg 2 . Juni.
Am Pfingstfest abend ist, während noch ziemlich
viel Gäste in der Adler -Wirtschaft anwesend
waren , ein Dieb  in das Schlafzimmer des Adler¬
wirts Müller  hier eingestiegen , hat dort eine
Kommode erbrochen und aus dieser eine eiserne
Kassette , die ca. 400 ^ Bargeld , sowie 10 bis
12 000 -x-7 Wertpapiere enthielt , gestohlen.
Zur Ermittlung des Diebes fehlen sichere An¬
haltspunkte.

Pforzheim  2 . Juni . Bei den Abräum¬
ungsarbeiten auf dem Brandplatze der Lotthammer-
schen Mühle in Brötzingen verunglückte der 43
Jahre alte verheiratete Taglöhner Joh . Wald¬
häuser  dadurch , daß eine Mauer einstürzte
und ihn erschlug.  Er starb Stunden später
und hinterläßt eine Witwe und drei Kinder.

Pforzheim,  2 . Juni . Der bekannte
Stuttgarter Naturmensch , Maler und Philosoph
Gusto Gras,  machte einen Pfingstausftug nach
dem Schwarzwald , fand aber in Pforzheim , wo
man ihn nicht überall zu kennen scheint, keinen
guten Empfang . Er wurde von der Polizei
festgenommen und aus der Goldstadt ausgewiesen.
Hier unterhält man sich lebhaft über diesen
merkwürdigen Empfang des großen Philosophen.

Kiel  2 . Juni . In hiesigen Marinekreisen
verlautet mit großer Bestimmtheit , daß eine
Zusammenkunft Kaiser Wilhelms mit
dem Zaren  nahe bevorstehe . Kaiser Wilhelm
soll am 8. Juni in Kiel eintreffen , am 11 . mit
der Hohenzollern , dem Kreuzer Hamburg und
dem Depeschenboot Sleipner Kiel verlassen , um
in der Ostsee mit dem Zaren zusammenzutreffen.
Als Ort der Zusammenkunft wird der Hafen
von Reval genannt . Die bis zum 14 . Juni
beurlaubt gewesenen Mannschaften der Hamburg

„Hier soll wohl Verlobung gefeiert werden ?" fragte der alte Diener
mit verschmitztem Lächeln.

„Keine vorwitzige Frage , Alter . Aber daß mir nicht aus der Schule
geplaudert wird . Dem Herrn Baron nur die Meldung , er werde von
der Frau Baronin dringend erwartet ."

„Zu Befehl , Herr Baron . Aber wenn ich schon nicht sprechen darf,
denken ist doch erlaubt ?"

„Ja , denken dürfen Sie , soviel Sie wollen , Anton ."
„Na , dann möchte ich ganz untertänigst gratulieren , Herr Baron,

wenn auch das schöne, ruhige Leben hier in Klein -Ellern wohl auf¬
hören wird ."

„Und das sehr bald , Alter . Dock nun fort , was die Pferde laufen
können . Dann noch eins , bringen Sie gleich eine Ananas mit ; wie ich
den Herrn Baron kenne, hat er sicher eine auf Lager . Lasten Sie sich
von der Mamsel heimlich eine geben ."

„Werd ' s besorgen , Herr Baron ."
Und wirklich, eine Stunde später kam der Wagen vorgefahren und

brachte den lieben Besuch.
„Nichts verraten , Vater " , befahl Wolf Dietrich . „Führe Onkel

Bernhard ohne ein weiteres Wort hier hinein ."
Ja , da stand nun Onkel Bernhard auf der Schwelle , und im

Zimmer erwarteten ihn Hand in Hand zwei glückliche Menschenkinder,
die ihm lachend entgegensahen . „ Wolf Dietrich ! — Kann ich denn
meinen Augen glauben . Ich suchte dich noch im anderen Erdteil ."

„Hast du keine Zeitungen gelesen ?"
„Ach, da steht so viel langweiliges Zeug drinnen , das lese ich

gar nicht."
„Langweiliges Zeug ! „ Na , höre mal , das lasse ich mir nicht ge¬

fallen . Wenn mein geliebter Wolf Dietrich heimkehrt , so ist diese Zeitungs¬
nachricht wichtiger als jeder Hofbericht ."

„Mein geliebter Wolf Dietrich ! — Hast du das wirklich gesagt,

haben bereits telegraphisch Ordre , am 9. Juni
in Kiel zu sein.

Petersburg  2 . Juni . Auch in hiesigen
Hofkreisen verlautet , daß in den Scheeren eine
Begegnung des Zaren mit Kaiser Wilhelm
anläßlich des Zaren Reise nach Stockholm in
Aussicht genommen sei. Als Datum werde der
7. Juni genannt.

Petersburg,  2 . Juni . Die Polizei
veranstaltet längs der Eisenbahnstrccke Peters-
burg -Poltawa , wohin der Zar am 27 . Juni
reist , strenge Untersuchungen.  Es wurden
viele Verhaftungen vorgenommen . Ziemlich be¬
stimmt auftretende Gerüchte über die Entdeckung
eines Komplotts sind in Umlauf . Die Truppen
werden die ganze Strecke bis Poltawa besetzen.

Paris  2 . Juni . Auf die Anschuldigung
eines Deutschen  hin , des Gerichts -Assessors
Martin Levy aus Charlottenburg , verhaftete die
Polizei gestern eine bekannte Pariser Schneiderin,
Frau Maker,  wegen Diebstahls.  Frau
Maker erklärte , daß sie das Opfer eines Miß¬
verständnisses sein müsse. Die Verhaftung der
elegant gekleideten Dame inmitten eines Renn¬
platzes verursachte großes Aufsehen . Die heutigen
Morgenblätter beschäftigen sich mit dieser Ange¬
legenheit und erheben Einspruch gegen eine Verhaf¬
tung unter solchen Umständen und aufunkontrollier-
bare Verdächtigungen eines Fremden hin.

Paris  2 . Juni . Die französischen
Lenk b allons  werden in den nächsten Tagen
ihre Versuchsfahrten  wieder aufnehmen.
Lebaudy  soll bereits Landungsversuche machen.
Der Ballon Villo cke ? nij5-, der in Verdun
stationiert ist, wird seine Fahrten gleichfalls fort¬
setzen, ebenso der Ballon Uepudligne . Was
die im Bau befindlichen Luftschiffe Commandant
Renard und Liberte betrifft , so wird ihre Ab¬
nahme durch die Militärbehörde von dem Er¬
gebnis der im Juli vorzunehmenden Probefahrten
abhängen.

Newyork  2 . Juni . Wilbur Wright,
der zur Zeit in Dapson weilt , erklärte in einem
Jnterwiew über die Fernfahrt des Grafen
Zeppelin,  er würde sich nunmehr nicht wundern,
eines Tages zu .hören , daß das Luftschiff den
atlantischen Ozean überflogen habe , lieber das
System der Luftschiffe gingen zwar seine von
Zeppelins Ansichten auseinander . Sie begegneten
sich aber auf einem anderen Gebiet , dem Studium
der Luftströmungen , die genau zu kennen von
der Luftschiffahrt von der größten Wichtigkeit sei.
Zeppelin habe diesbezüglich wichtige Erhebungen
gemacht, die auch für die anderen Lustschiffer
von erheblichem Nutzen seien . Wright schloß,
wir hoffen, dem Grafen bald beweisen zu können,

mein Döchting ! Und dabei die blanken Augen und Backen, auf denen
die Morgenröte einer neuen Jugend scheint ! Also darum die Flucht
aus Groß -Ellern und das Sichaufspielen einer Gutsfrau auf Klein -Ellern,
wo man doch eine stolze Schloßfrau sein dürfte . Nein , wie dumm man
manchmal sein kaun . Und darum stand auch oft so langweiliges Zeug
in deinen Briefen , Wolf Dietrich ."

„Und in deinen suchte ich es meist vergebens , Onkel " , neckte der
glückliche Mann.

„An mein Herz , Kinder , das habt ihr gut gemacht."
„So sagte Vater vorhin auch" , berichtete Regina.
„Und darum muß er jetzt zur Feier die Bowle ansetzen."
„Ack Junge , wenn du mir einen Wink gegeben hättest , so hätte

ich die Ananas gleich mitgebracht ."
„Das hat Anton schon auf meinen Befehl getan . Hier ist sie."
„Nun seht mir mal den Teufelskerl , stiehlt mir heimlich die Ananas ."
„Um sie mit dir zu verzehren ."
„Das soll ein Wort sein, und nun zeige Kindting , was Küche und

Keller von Klein -Ellern vermögen , denn wenn es auch schon 9 Uhr ist,
heute muß noch gefeiert werden bis in die sinkende Nacht. Wenn man
das schon tat um des verlorenen Sohnes willen , wie viel mehr ist es
heute am Platz ."!

„Nein , nein , Regina , du bleibst hier , laß Vater und die Mamsell
schon sorgen , ich wette , bei denen ist die Sache in guten Händen ."

Kraußneck verschwand und fand in dem von ihm geleiteten Arrange¬
ment bald seine alte Laune wieder , er war ein echtes Stehaufmännchen
und saß immer wieder oben aus . Die drei Zurückbleibenden hatten eine
gute Stunde miteinander , und zum Schluß sagte Onkel Bernhard : „ Nun
ist es doch gut , daß Regina keinen Sohn und Erben geboren hat . Ich
glaube , daß noch nie ein Mädchen so freudig empfangen worden ist. Und
was in deinem Brief an sie gestanden Hat, Wolf Dietrich , das brauchst
du mir jetzt auch nicht mehr zu erzählen ." (Fortsetzung folgt .)
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wie dankbar wir ihm für diesen Dienst sind.
Sein Luftschiff-Typ ist vor Allem ein origineller
und wird , wenn er noch verbessert sein wird,
die größten Vorteile besitzen.

Der Kaiser und Zeppelin.
— Im Anschluß an die Mitteilung des

Tepeschcnwechsels zwischen dem Kaiser  und dem
Grafen Zeppelin  schreibt die „ Reichspost " :

Zeppelin trifft sonach kein Verschulden dafür,
daß die Berliner vergeblich auf sein Luftschiff
warteten . Hoffentlich gelingt es, den Absender
und Verfasser des falschen Telegramms ausfindig
zu machen. Unser Kaiser hat sich in seiner
telegraphischen Korrespondenz mit dem Grafen
Zeppelin als der ritterliche und vornehme Mann
bewiesen , als den ihn die Nation kennt und liebt.
Nicht ein einziges Wort auch des leisesten Vor¬
wurfs steht in dem Telegramm , bei dessen Ab¬
fassung der Kaiser doch annehmen mußte , daß
Zeppelin die Absicht hatte , in die Hauptstadt ein-
zusahren . Man muß es dem Monarchen danken,
daß er eine für ihn und viele Hunderttausende
von Berlinern peinliche Sache in dieser großzügigen
Weise erledigt hat . Die Berliner darf man be¬
dauern , daß sie vergeblich des Zeppelinschen Einzugs
harrten ; es ging ihnen nicht besser wie den
Regimentern , die einberufen waren , um dem
Grasen beim Landen behilflich zu sein . Nun
— Zeppelin hat versprochen , daß er den repa¬
rierten Ballon doch noch den Berlinern vorführt.
Und er tut recht daran ! Der Enthusiasmus für
Zeppelin und sein Werk ist in der Reichshaupt¬
stadt womöglich noch größer wie bei uns ; das
haben sie mit allen Norddeutschen bei der National-
Spendebewiesen . Graf Zeppelin gilt nun
einmal als der eigentliche und ideale
Repräsentant der Idee des lenkbaren
Luftschiffes;  in der Verehrung und Be¬
wunderung für ihn gibt es keine partikularen
Grenzen . Der Graf ist uns lediglich der
deutsche Mann , auf den die ganze  Nation
stolz ist.

Friedrichshafen  2 . Juni . Ter
Kaiser  hat an den Grafen Zeppelin ein über¬
aus herzliches Telegramm  gerichtet . Er
spricht ihm darin seine große Freude aus über
die Mitteilung , daß er in 6 Wochen nach
Berlin  zu kommen beabsichtige. Da er aber
selber in 6 Wochen nicht in Berlin weilen werde,
so bitte er den Grafen , seine Reise dorthin zu
verschieben,  insbesondere auch deshalb , weil
um diese Zeit die Berliner Schuljugend  in
den Ferien sei und den Grafen deshalb nicht
vollzählig begrüßen könne . Ten Schluß des
Telegramms bildet eine überaus herzliche Beglück¬
wünschung des Oberingenieurs Dürr für die
großartige Leistung,  die er mit dem be¬
schädigten Luftschiff vollbracht habe . Das Tele¬
gramm weckte in der Tafelrunde des Grafen,
in der es verlesen wurde , große Begeisterung.

Berlin,  2 . Juni . Wie der „ Lokal¬
anzeiger " erfährt , ist die glatte Landung
Zeppelins  hier mit großer Genugtuung
ausgenommen worden ; besonders wurde vollständig
anerkannt , daß das nur flüchtig ausgebesserte
Schiff ohne Zwischenfall seine Fahrt fortsetzen
konnte , ein Umstand , der in gleicher Weise für
die vorzügliche Konstruktion des Luftschiffs , wie
die Geschicklichkeit der Führer spricht. Major
Parseval erklärte , daß die Rückkehr Zeppelins
als ein unbestreitbarer Sieg anzuerkennen sei.
Zeppelin sei aber von ungewöhnlichem Glück be¬
günstigt gewesen, da nur der schwache Wind
von 5 Sekundenmeter es ihm ermöglichte,
Friedrichshafen aus eigener Kraft zu erreichen.
Wäre ein gleicher Unfall Parsevals Luftschiff
passiert , so würde er darauf habe verzichten
müssen, mit eigener Kraft nach dem Ausflugsort
zurückzukehren.

— Die Dauerfahrt  des Zeppelin H
hat auch in England  kolossales Aufsehen er¬
regt und wird von der gesamten Presse lebhaft
besprochen . Es muß anerkannt werden , daß in
diesen Besprechungen den großen Verdiensten des
Grafen Zeppelin und der enorm gesteigerten
Leistungsfähigkeit seines neuen Luftschiffes volle
Gerechtigkeit widerfährt . Diese den Engländern

bisher unbegreifliche Steigerung der Leistungs¬
fähigkeit des 2 ll bildet das Hauptthema . So
z. B . kann der „Evening Standard"  es
sich nicht erklären , durch welche besonderen Mittel
dieser neue , überaus beträchtliche Vorsprung des
2 ll über die früheren Leistungen der Zeppelin¬
luftschiffe bewirkt worden ist. Man habe nichts
davon gehört , meint das Blatt , daß an dem
neuen Luftschiffe irgendwelche Veränderungen von
großem Belang vorgenommen worden wären.
Der „Daily Graphic"  meint : „ Graf Zeppelin
sollte sein neues Luftschiff „ Phönix " taufen , denn
aus der Asche des im Vorjahr durch einen Sturm
zerstörten 1" ist ein anderer und größerer
Eroberer der Lüste erstanden , der über eine mehr
als doppelte Distanz geflogen ist, während dieser
Zeit sicher manövriert hat und sich ohne Störung
und Unterbrechung in den Lüften halten konnte.
Es ist ein wahrer Triumph für den Erfinder;
und diese nahezu 40stündige Luftreise mit einer
Besatzung von 10 Mann bringt uns die Möglich¬
keiten der praktischen Luftschiffahrt noch näher,
als die Erfolge der Brüder Wright . Erst die
Zeit wird entscheiden, ob die wirkliche Eroberung
der Lüfte sich durch die Mroplane oder die lenk¬
baren Ballons vollziehen wird . In nächster
Zukunft sind die letzteren , und zwar die Ballons
vom Zeppelintypus , unstreitig der Faktor , mit
dem wir rechnen müssen . Sie stellen eine neue,
und zwar sehr beachtenswerte und vielleicht sehr
ernste Aera des menschlichen Fortschrittes in
Aussicht."

Mexicsimbllef
von Waldemar B laich - Hirsau.

Als eine der größten Ruhmes - und Waffen¬
taten gilt die heldenmütige Verteidigung der
Feste Puebla am 5. Mai 1862 durch die mexi¬
kanischen Truppen , unter Führung des Rebellen¬
generals Juarez gegen die Franzosen , weshalb
dieser Tag alljährlich als nationale Feier
festlich begangen wird.

Den Glanzpunkt desselben bildet die vom
Präsidenten abgehaltene Truppenschau , welche
große Massen der Landesbewohner nach der
mexikanischen Hauptstadt zieht . Schon tags zuvor
wird diese festlich geschmückt; die Häuser mit ihren
Veranden zeigen prächtigen Blumenflor , die Fenster
schmücken buntfarbige Teppiche und die mexikanische
Trikolore flattert lustig im Winde.

Hier zeigt sich jetzt der gastliche Sinn im
weitesten Umfange . Da ist wohl kein Haus,
welches nicht Gäste aus dem Jnlande beherbergt.
Doch reicht dies bei weitem nicht aus , um alle
unter Dach zu bringen . Auf den Alamedas
(Plätzen ) wird biwakiert , gekocht, geschmort und
aus Matten das primitive Nachtlager bereitet,
woran die Eingeborenen ja gewöhnt sind. Es
entwickelt sich ein eigenartiges Leben , das durch
die Lagerfeuer grell beleuchtet wird . Man sieht
Gruppen von Männern , die, fest in ihre grell-
farbenen Ponchos gehüllt , am Boden hocken, da¬
zwischen Weiber und Kinder , die in Kacheln
ihr einfaches Nachtmahl zubereiten . Ueberall
erfüllt ein lärmendes Treiben die sonst so stillen
Straßen.

Am Morgen des 5 . leiten Kanonenschüsse
und Glockengeläute das Fest ein . Gegen 8 Uhr
ziehen die Truppen mit Musik nach Chapultepec,
um dort auf althistorischem Boden ihre Auf¬
stellung zu nehmen . Eine schöne, alleenartige
Straße führt dahin . Rechts und links sieht
man durch die Zweige der Bäume die pracht¬
vollen Villen von amerikanischen Millionären und
altspanischen und mexikanischen Granden leuchten.

Es ist außerordentlich unterhaltend , dieses
buntfarbige Leben und Treiben sich anzusehen.
Da sieht man den reichen Dou auf prächtig
geschirrtem Pferde mit unnachahmlicher Grandezza
und Geschick durch die dicht gedrängte Maste der
Indios reiten . Dort fahren in schönen Kutschen
geschmückte, glutäugige Mexikanerinnen . Hier
kommen Indianer mit Weib und Kind auf Maul¬
tieren daher und dazwischen drängen sich Händler
mit ihren Fruchtkörben.

Auf der Höhe eines erloschenen Kraters er¬
hebt sich stolz das prächtig wirkende , noch gut
erhaltene Schloß Chapultepec . Einst Residenz

der Aztekenfürsten , ist das Schloß Anfang des
19 . Jahrhunderts neu aufgebaut und unter dem
unglücklichen Kaiser Maximilian renoviert worden,
der seine Residenz ebenfalls dort gehabt hatte.
Jetzt befindet sich dort die Militärakademie und
die Wohnräume dienen noch als Sommerresidenz
des Präsidenten.

Am Fuße des Schloßberges , auf dem mit
1000jährigen Eichen bepflanzten , altberühmten
Nicht- und Versammlungsplatze der alten Azteken,
der einstigen mächtigen Besitzer und Beherrscher
Mexicos , hält Porfiris Diaz große Parole ab.
Nach Beendigung derselben giebt er das Zeichen
zum Aufbruch und besteigt mit dem Oberbefehls¬
haber der mexikanischen Armee seinen Galawagen
und fährt im langsamen Tempo die Front der
Truppen ab, welchem Beispiele die Minister und
Würdenträger folgen . Begleitet von seiner Leib¬
wache , fährt der Präsident unter brausenden
„tzne Viva " Rufen der Menge zum Palacio.

Gegen 12 Uhr beginnt der Vorbeimarsch
der Truppen vor dem Palacio , woselbst Perfiris
Diaz mit seinem Gefolge auf Balkonen Platz
genommen hatte . Nur mit Mühe gelingt es der
Polizei , die neugierige Menge zurückzudrängen,
um dem Militär die Straßen durch die Stadt
freizuhalten . An der Spitze reitet der die
Parade kommandierende General mit seinem
Stabe , bei welchem sich auch ehemalige deutsche
Offiziere befinden ; dann folgt die aus Söhnen
reicher mexikanischer Familien zusammengesetzte
Aspirantentruppe zu Pferde , aus deren Reihen
die Offiziere für die Armee ergänzt werden . Ihnen
schließen sich in altpreußischem strammen Schritte
die Kadettencompagnien , die Gewehre im Arm,
an . Diesen wurde mit dem heutigen Tage der
graue Helmbusch verliehen , was die jungen Leute
im Alter von 16— 24 Jahren ganz stolz zu machen
schien. Hierauf folgen Artillerie - und Kavallerie-
Regimenter , Gebirgsbatterien , Train , Pioniere
und Ambulanz . Den Beschluß machen die allge¬
mein beliebten mexikanischen Reiterregimenter,
Rurales genannt . Diese , angeführt von ihrem
alten Oberst , dem sein grauer , bis auf die Brust
reichender Vollbart , ein ehrwürdiges Aussehen
verlieh , sind echte, verwegene Burschen und sitzen
wie angegossen auf ihren gutgepflegten , feurigen
Pferden . Die Offiziere auf reich mit Silber
beschlagenen Sätteln und die Mannschaften mit
dem gefürchteten Lasso an der linken Seite des
Sattels , hinten den roten Poncho aufgeschnallt,
machen in ihren gelblichen Lederuniformen , mit
dem grauen Sombrero auf dem Kopfe , einen
imposanten Eindruck.

Den Abschluß dieses denkwürdigen Tages
bildet eine großartige Illumination der Stadt
und des Palacio , sowie Feuerwerk auf der Plaza
de Armas . Unter riesigem Andrange des Volkes
beginnt gegen 8 Uhr unter den Klängen ver¬
schiedener, hinter Bosketts geschickt aufgestellter
Musikkapellen das Feuerwerk . Begleitet von
allgemeinen Bewunderungsrufen der Menge steigen
die Leuchtraketen in die Luft , Kanonenschläge
krachen und hübsch arrangierte Feuerrräder locken
das Volk einmal auf diese, einmal auf jene Seite
der Plaza . Dazwischen hocken in all diesem
Trubel Jndianerweiber , ihre in Speck geschmorten
Tortillas und ihre selbstbereiteten Schmalzkuchen
der Menge anbietend.

Gegen 11 Uhr verläuft sich die Menge
und wenn auch die Darbietungen denen in der
Heimat nicht gleichkommen, so war es doch für
uns etwas Neues mit seinen reizvollen Momente«
und Sonderheiten.

Sreklameleil.
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Amtliche und Privatanzeige » .

Dampfwalzöetrieö.
Die Tampsstraßenwalze wird am 4 . Juni von Calmbach über Ober¬

reichenbach , Hirsau nach Calw fahren und bis etwa 14 . Juni die Erterstraßen
in Calw bearbeiten . Beim Begegnen der Dampfwalze haben Reiter und Fuhr¬
leute besondere Vorsicht anzuwenden

Calw,  den 2 . Funi 1909.
K. Ltratzeubau-Jaspektion.

Kurz.

c-lv. - kgllkllier jlok.
Rllen ? reunäen unä öeksnnlen von hier unä auswärts , von

äenen wir nicht persönlich Rbschieä nehmen konnten , sagen wir
aut ciiesem Liege

herrlich Lebewohl.
David 5dimidm»ksmllie.

T a l w.

Geslhilftsilbklgllbk und Empfehlung.
Der verehrt . Einwohnerschaft zeige ergebenst an , daß ich den

Aadischen Kof
an Herrn Friedrich Braun  aus Kniebis verkauft habe und mit dem heutigen
Tage vom Geschäft abrrete.

Indem ich für das mir in so reichem Maße entgegengebrachte Vertrauen
bestens danke , bitte ich, dasselbe auch auf meinen Nachfolger zu übertragen.

Oavicl LekrnjH.

Auf obiges Bezug nehmend , bitte ich die verehrt.
Einwohnerfchaft von hier und Umgebung um fleißigen
Besuch , indem ich gute Speisen und Getränke , sowie
aufmerksame Bedienung zusichere.

Hochachtend

finsdrieli krsun
z. Badischen Hof.

Dad leiiizcii. » LällÜIlAI18 Säillbl'
(Dss Nooiri)

V » G« . — Tv « . — Vkovolsikv.

vis bsstsn unter allen ähnlichen Produkten sind

in Würfeln ^u 10 ? kz. für 3 Deller 8upps . kün Versuch überreuZt.
jedermann angelegentlichst empfohlen von

Lugen vneis » , Osler.

Hermes Uorilltkelisskt.
1̂.!'

Dem Inkalt einer Kanne blermes -Korintken-
sakt werden 93stiter Wasser rugegeben unä man
erkält 100 sttr . gesundes , gutes blausgetränke.

üäit äer Cntäeckung äes
Uermes-Uorintliellsilit

ist äer vollkommenste , natürlichste Nost-
ansat 2 äer Oegenwart gekunäen worden,
welcher auch den Vorschriften äes neuen
Deutschen Weingesetres entspricht.

Dermes-lroriMensalt
ist das edelste Produkt seiner /Irl , kinter-
lässt keinen Drsster und keinen Latr in
den Cässsrn , klart sich von selbst und
schnell.

llermes-Iiorintliensslt
enthält nur Deslandteile , welche auch den
Cxtrakt der hlaturweine ausmscken.

2u haben in den Apotheken , Droguen - und
Kolonialwarenhsndlungen.

Wo nicht erhältlich , wende man sich direkt an den Oeneralvertreter:
Koppsll , Ißsilbnons s . » .

Hirsau.

l^ USVSI ' IllSuG,
Wegen Ausgabe meines Geschäfts halte ich von jetzt ab einen Ausverkauf

von sämtlichen Artikeln meines gemischten Warenlagers , worunter ich besonders
anführe:

Damast , Borhangstoff , Hemdenflanell und fertige Hemden,
Bettzeug , Baumwolltuch , Blaudruck , Kleiderzeuge , Kleiderreste,
Bettbarchent , Schürzenzenge und fertige Schürzen , Unterrockstoffe,
Spitzen , Borden , Perlbördchen , Besenlitzen , Kragen und
Cravatten ; ferner : Porzellan - und Glaswaren wie : Kriigchen,
Gläser , Blumenvasen , Tassen , Kaffeeservice ; Photographien
« . öergl . mit Ansichten von Hirsau , zu Geschenken und Andenken
geeignet.

Um geneigten Zuspruch bittet höflich mit dem Anfügen,
daß die Artikel zum Ankaufspreis , teilweise bedeutend unter
dem Selbstkostenpreis abgegeben werden.

Frau 8.

Die griifzte Auswahl in

in nur gediegener Ausführung finden Sie nur in dem
Spezialgeschäft

6L088 , ? f0L2 ^ 6irN , öaknliokl,-. 3.

Für den Bezirk Calw von einem leistungsfähigen Geschäfts¬
haus ein gewandter

Detait-Meisender
evtl , auch Frau , für gesucht. Offerten unter
Chiffre ^ 8 88 an die Red . ds . Bl . erbeten.

r« '

sr
. rr

^ H6Ü!g6N- l)U6!l6 —
bewährt sich vorzüglich zu Heilzwecken bei Kropfanlage , Bauch-
drüßen , Ohren -, Hals -, Blasen -, Nieren -, Leberleiden , skrophnlösen
Krankheiten , besonders auch bei Verstopfung , Folgen von Nerven-
schlaganfällen , Rheumatismus , Gicht re.

IM - Viels Vsnlrsvknsidsn ! "WE
Wo keine Niederlage zu beziehen durch das General -Depot:

Lki ' inkis »« Ssn ^ i,

Nächste Woche backt

Laugeubrezeln Vermisst
I . Crenzbergcr

z. Stern.

Mn Ml .Zimmer
an best . Herrn oder Fräul . zu ver¬
mieten.

Zu erfragen auf der Red . ds . Bl.

Zinnteller
und sonstiges altes AlNAtiHlkk
wird gegen hohen Preis von Privaten
(nicht Händlern ) zu taufen gesucht.

Von wem , sagt die Red . ds . Bl.

jlmMircltti!

wird nie der Erfolg beim Gebrauch von
Steckenpferd -Teerschwefel -Seise

o. Bergmann L tzo.. Madeöenk
Schutzmarke : Steckenpferd.

ES ist die beste Seife gegen alle Arten
Kantnnreinigkette « und Kantausschkäg«,
wie Mitesser» Kinne », Flechte«, Mknt-
chen, Aöte des Helichts ec. ä St . 50 Pf.
bei Amalie Aekdweg(F. Oesterlens Nächst),
Wilhelm Winz.

wie ms wird Jeder
mir Bechtel ' s Salmiak -Gallseife
gewaschene Stoff jeden Gewebes,
vorätig in Pak . zu 45 u . 25 ^ . bei

tUsong pksitlsn , Osl «».

Unterzeichneter hat einen starken

bereits noch neu , billig zu verkaufen
Wagey

L . Weik , Althengstett.

Krankheitshalber setze
ich eine große , gute

Schaffkuh
samt Kalb dem Verkauf aus.

Konrad Reich,
Simmozheim.

find noch von keinem andern Futter
übertroffen . Zu haben bei

8.
Nechnungsformulare

find vorrätig in der Druckerei ds . Bl ..

Telefon Nr. 9. Druck und Verlag der A. Oelschläge  r'schen Buchdrnckrrei. Verantwortlich: P . Adolfs  in Calw.
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